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Vertrauen in sich und andere gewinnen  

Tim Weber 

„Vertrauen in sich und andere gewinnen“, so lautet das Motto der Klasse 7b, als sie am 

Dienstag, dem 05.07.2016 gemeinsam ab 7:30 Uhr aufbricht zum Klettertag nach Eschbach, 

was ca. 30 Minuten Busfahrt von Weilburg entfernt liegt, zu den Eschbarer Klippen, ein toller 

und beliebter Ort zum Klettern. Sie sind wie eine Steinmauer, Felsen die, nicht all zu dick, aus 

dem ragen, entstanden durch einen ehemaligen, lavaspuckenden Vulkan, der nun schon seit 

Millionen von Jahren ruhig ist und überdeckt von den Eschbacher Klippen ist. 

An den Klippen erwarten sie schon Herr Hooss und Herr Bickel, zwei Sportlehrer des 

Gymnasiums Philippinum Weilburg, woher auch die Klasse kommt. Anfangs führen die 

Lehrer die Schüler mit Vertrauensspielchen ein, denn das Ziel des Ausfluges ist sich zu 

vertauen. Es gibt immer zweier Teams. Der eine hat seine Augen geschlossen und der andere 

führt denjenigen. „Das war echt lustig und auch schon eine erste, kleine Überwindung.“ Sagt 

Marie. Danach werden die Schüler in die Welt des Kletterns eingewiesen. Das heißt, wie man 

die Gürtel anzieht und sich gegenseitig sichert. Dann geht es auch schon los. 

„Das wird ein großer Spaß“ meint Julia. Und es ist wirklich so, alle Schüler haben Spaß beim 

Erklimmen der Klippen. Und die Freude ist groß, wenn man es bis nach ganz oben geschafft 

hat. „Das Abseilen war auch eine Überwindung, da man ja sein Leben dem Sicherer 

anvertraut hat.“ sagt Elena.  

Als um 12 Uhr die Kletterzeit vorbei ist setzen sich alle zusammen und reden über die 

Erfahrungen des Tages. „ Ich finde es toll, dass wir uns alle so gut vertrauen können“, meint 

Laeticia. Danach geht es mit dem Bus weder zurück nach Weilburg, wo sich alle 

verabschiedet haben und dann alleine weiter nach Hause gefahren sind. „ Alles in allem war 

es ein toller Tag“ sagt Sophia, die wie alle anderen auch den Tag genossen hat.
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,,Grünes Licht!“ 

Anna Sofia Lindrath 

,,Wo seid ihr denn alle??? Bin hier ganz alleine!“ - ,,Im Bus! Links von dir!“ 

Ein Raunen geht durch den Bus. Einige lachen. Es ist Dienstagmorgen, der 05.07.16 und die 

Klasse 7b des Gymnasium Philippinium Weilburg fährt zu einen ganz besonderen Projekttag 

an die Eschbacher Klippen. Die Schüler warten noch auf die letzten Ankommenden. Einige 

Zeit später kommt die Schülerin angelaufen. Es ist ihr peinlich, doch sie setzt sich fröhlich 

lachend auf einen Platz bei ihren Freundinnen. Kurze Zeit später sind auch alle Schüler da 

und Herr Rangol, ihr Klassenlehrer, verkündet, dass sie abfahren. Langsam rollt der Bus los 

und die Schüler freuen sich auf diesen schulfreien Tag.  

Angekommen laufen die Schüler fröhlich plaudernd in den Wald um den richtigen Weg zu 

den Klippen zu finden. Viele der Schüler waren schon einmal da, doch für viele andere ist es 

das erste Mal, dass sie überhaupt klettern. Doch um Vertrauen zu gewinnen und um die 

Gemeinschaft zu stärken, ist es genau das richtige für alle. An den Klippen warten schon Herr 

Bickel und Herr Hooss auf die Schüler. Zuerst erklären die Lehrer einiges über die Klippen, 

z.B. wie sie entstanden sind. Und die Schüler erfahren, dass die Klippen, auf denen sie 

Klettern werden, aus Vulkangestein bestehen. Dann fragen die Lehrer die Schüler nach ihren 

Erwartungen, ,,Naja, vielleicht meldet sich ja später noch jemand“, lacht Herr Bickel, als sich 

niemand meldet. Danach wird noch ein Spiel zum Vertrauen stärken gespielt. Die Schüler 

müssen sich blind von einen anderen, nur durch tippen an Schultern und Rücken durch die 

Gegend führen lassen. Dann teilen sich die Schüler in zwei Gruppen auf. Sie sind 

hochmotiviert und wollen sofort loslegen. Doch bevor es zum Klettern geht, müssen die 

Schüler noch ihre Klettergurte anziehen und alles über Knoten und Sicherungsmethoden 

lernen. Doch dann können sie auch schon an die Wand und fangen freudig an zu klettern. 

,,Herr Bickel, bekommen wir grünes Licht?“ ,,Herr Hooss, wir sind fertig, bekommen wir 

grünes Licht?“, ertönt es von allen Seiten. Es war einen Vorsichtsmaßnahme, dass die Lehrer 

noch einmal alle Karabiner und Knoten überprüfte, um den Schüler ein sicheres Klettern zu 

bieten. Auch der Klassenlehrer beteiligt sich aktiv am Geschehen. Er schießt fleißig Fotos und 

gibt den Schülern Tipps für bessere Tritte. ,,Komm, noch ein Schritt! Nur noch der rechte Fuß 

nach oben!“ ruft Herr Rangol nach oben. Als alle Arme und Beine nach vier Stunden 

anstrengenden 

Klettern schmerzen, wir der Projekttag um zwölf Uhr schließlich beendet. In dieser 

Abschlussrunde beteiligen sich zwar wenige, aber deutlich mehr Schüler als am Anfang. Von 

den Schüler und Lehrern gibt es nur positive Rückmeldungen zu hören. Dann marschiert die 

Klasse langsam zurück zum Bus und er fährt zurück nach Weilburg.
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K l e t t e r n  a n  v e r b o r g e n e n  K l i p p e n  

I s a b e l l a  B u h m a n n  

„Kriegen wir jetzt mal endlich grünes Licht?“ 

7B (2016) 

Am fünften Juli erleben die Schüler und Schülerinnen der 7b des Gymnasium Philippinum 

Weilburg einen Kletterausflug. Sie planen um 7.30 Uhr mit den Bus dort hinzufahren, 

natürlich nicht ohne die Aufsicht von zwei erfahrenen Lehrern, Herr Hooss und Herr Bickel, 

und des Klassenlehrers, Herr Rangol. Das Klettern soll das gegenseitige Vertrauen und das 

Verantwortungsgefühl der zwölf bis vierzehn Jährigen stärken. 

Die Busfahrt beginnt in Weilburg und endet in Eschbach. Herr Hooss kommentiert: 

„Eschbach liegt in der Nähe von Usingen. Wenn ihr oben auf der Klippe seit könnt ihr es 

sehen!“ Die Fahrt dauert 30 Minuten, und als die Schüler und Schülerinnen aussteigen 

finden sie sich am Rande eines leuchtend grünen Waldes wieder. Es sind 23 C°. Mina Raab 

gerät jetzt schon ins Schwitzen. 

Zuerst ist sich die 7b nicht sicher welchen Weg sie nehmen soll. Sie stehen an einer Kreuzung 

und sind ratlos. Doch zum Glück der Klasse meldet sich Moritz Müller: „Wir müssen hier 

lang!“ Und deutet auf den steinigeren Weg. Die Klasse ist erst skeptisch, doch sie 

entscheiden sich ihrem Mitschüler zu vertrauen. War das schon die erste Vertrauensübung? 

Wenn ja, dann haben sie bestanden. 

Als die Siebtklässler am Ende des Weges stehen entdecken sie mit ehrfürchtigen Blicken die 

steinernen Klippen. Sie ragen mit ihren stolzen achteinhalb Metern aus dem Boden. Nur Lea 

verdreht die Augen und schnauft unbeeindruckt auf, doch Laeticia Fester schlottern die Knie 

beim Anblick dieses Steinkolosses. 

Die Schüler und Schülerinnen versammeln sich mit den Lehrern. Als Herr Bickel anfängt zu 

reden, hört die 7b gespannt zu. „Nun...“, er räuspert sich um mit stabiler Stimmer seine Rede 

zu beginnen, „Willkommen an den Eschbacher Klippen! Wart ihr schon mal hier? Nein? Was 

habt ihr denn so für Erwartungen? ...“ Keiner der Siebtklässler antwortet. „Na gut... dann 

frage ich euch nochmal am Ende.“, entschließt er und erklärt den Tagesablauf. 

Nachdem sie informiert sind gehen sie auf die andere Seite der Klippen. Dort ist eine grüne 

Wiese, die anscheinend (relativ) lange nicht gemäht wurde. Alle fragen sich was als nächstes 

kommt, und Daniel Fink stöhnt leise auf, denn Herr Bickel erklärt uns das „Robo-Game“ Die 

Schüler und Schülerinnen sollen in Partnerarbeit jeweils dann den anderen über die Wiese 

leiten, indem sie ihm/ihr auf den Rücken (Geh weiter!), auf die rechte (90° nach rechts 

drehen!) oder auf die linke (90° nach links drehen!) Schulter stupsen. Um den/die Schüler/-in 

zu stoppen drückt der Führende ihm/ihr gleichzeitig und vorischtig auf beide Schultern. 
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Einige kommen den Klippen gefährlich nahe, doch nach diesem Vertrauensspiel ist die 7b 

trotzdem noch vollständig und unverletzt. 

Anschließend teilen sie sich in zwei Gruppen. Herr Bickel leitet eine Gruppe und geht mit 

ihnen wieder zurück auf die andere Seite, sodass wir sie nicht mehr sehen. Herr Hooss leitet 

die andere Gruppe. „Wir lernen heute nur die Basics und den Achterknoten.“, erklärt er der 

Kleingruppe, die gespannt wartet den Knoten und die weiteren Techniken zu lernen. Doch 

bevor sie loslegen, sollen sie sich den Sicherheitsgurt anlegen und sich dann von Herr Hooss 

überprüfen lassen. Ich selbst habe meinen Gurt zuerst auch falsch angezogen. Er war falsch 

herum. Doch ich war nicht die Einzige... 

Schließlich können die Schüler und Schülerinnen der 7b endlich Klettern gehen, denn nun 

beherrschen sie die Grundkenntnisse des Kletterns. Elisabeth Beifuß ist mit sich selbst noch 

nicht zufrieden, doch sie versucht ehrgeizig und voller Hoffnung die Techniken sich 

anzueignen. „Hoffentlich finde ich noch jemanden zum Klettern.“, meint sie mit trauriger 

Miene, doch keine Minute später entschließt sich Laeticia ihre Partnerin zu sein. Sie gehen 

gemeinsam auf die andere Seite der Klippe. Die andere Gruppe lässt sich nicht von den 

Neulingen irritieren. Diese versuchen sich dem Geschehen anzupassen, und fangen auch 

schon an mit zu klettern und jedes Mal bevor jemand klettert ruft er durch die Menge 

„Kriegen wir grünes Licht?“ und warten auf Bestätigung. Maja Rohde zittert, doch mit der 

Zeit gewinnt sie an Selbstvertrauen und erklimmt die Klippen ohne Probleme. „Ich hab' 

schon alle Strecken erklettert. Mir fehlt nur noch eine!“, verkündet Lea voller Stolz. 

Am Ende des Tages ist jeder wenigstens einmal die Klippen hoch gekraxelt. 

Zu guter letzt macht die 7b einen Sitzkreis auf derselben Wiese wie vorhin. „Haben sich eure 

Erwartungen erfüllt? Oder seit ihr eher enttäuscht?“, fragt Herr Bickel und hält somit sein 

Wort. 

Laeticia, Tim und weitere äußern sich, und zum Schluss fordert Herr Bickel uns auf die Augen 

zu schließen und eine Bewertung in Form eines Daumes nach oben, nach unten oder eines 

horizontalen Daumen abzugeben. Die klare Mehrheit zeigt ohne zu zögern mit dem Daumen 

nach oben, was die Lehrer erfreut. Herr Rangol, der den gesamten Tag analysiert und 

beobachtet hat, scheint ebenfalls zufrieden. 

Wie besprochen fahren sie um 12.00 Uhr zurück, und verlassen die verborgenen Klippen. 
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Laeticia Fester 
 
Am 5.7.16 fand der Klettertag der 7b unter dem Motto: ,,Vertrauen in sich und andere 
gewinnen“ statt. 
 
,,Ich vertraue dir jetzt! Ab!“ ruft Laeticia zögerlich und setzt sich behutsam in den Klettergurt. 
Unten arbeiten ihre Sicherer Mina und Elisabeth konzentriert. Sanft wird Laeticia nach unten 
gelassen. Sacht kommt sie auf dem Boden auf und wirkt sichtlich erleichtert. ,,Setz‘ deinen 
Fuß dahin, wo deine Hand ist“, ruft Herr Rangol, der Klassenlehrer der 7b, zu Marie nach 
oben, die fast die Spitze erreicht hatte. ,,Ich kann nicht mehr!“ Der Klassenlehrer fiebert 
förmlich mit und versucht, ohne jegliche Kletterkenntnisse und mit einer Distanz von über 
8m den Schülern zu sagen, wo sie den Fuß hinsetzen sollen, was ihm erstaunlich gut 
gelingt. ,,Danke!“ rufen viele Schüler und Herr Rangol fühlt sich sichtlich wohl. 
Am Ende setzen sich die Schüler zusammen. Alle waren sich einig, dass dies ein tolles 
Erlebnis war. 
,,Ich fand es erstaunlich wie sehr ich den anderen vertrauen konnte!“ sagt Laeticia und viele 
nicken zustimmend. 
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7b klettert an Klippen 

Chantal N. 

„Ich fand es interessant …“, meint Laeticia Fester über den Klettertag. Sie ist aus der 7b des 

Gymnasium Philippinium Weilburg. 

Dieser Klettertag fand am 05.07.2016, ein Dienstag, statt. Um 7.30 Uhr fuhr Herr Rangol, der 
Klassenlehrer, mit der Klasse 7b in einem Bus zu den etwas vom Ort abgelegenen Eschbacher 
Klippen. 
Da die Fahrt in Weilburg am Friedhof losging, fuhren wir eine halbe Stunde bis zu den 
Klippen, an denen schon Herr Bickel und Herr Hoos warteten und alles aufgebaut haben. 
 
Die Eschbacher Klippen stehen auf einer Lichtung in einem Wald. 
„Das sollen die Klippen sein?“, wurde gefragt. Wir standen so, dass wir nur das kleine Stück 
der Klippen sehen konnten, wo man einfach hoch gekommen wäre. Nachdem wir rechts an 
den Klippen vorbei liefen, sah das Ganze schon anders aus, denn an dieser Seite sollten wir 
dann später hoch klettern. An einer Strecke gab es sogar einen kleinen Felsabhang, an dem 
man auch hochklettern konnte. Die Eschbacher Klippen sind 12 Meter groß und wenn man 
auf ihnen steht, kann man Usingen sehen. 
Zuerst gingen wir mit Herr Hoos und Herr Bickel, die das Alles organisieren, auf die andere 
Seite der Eschbacher Klippen, wo sich eine große Grasfläche befindet.  
 
„Wir spielen jetzt das Roboterspiel“, hat Herr Bickel gesagt. Ich würde dieses Spiel als 
Vertrauensspiel bezeichnen, da es immer zweier Teams gibt. Einer hat die Augen zu und lässt 
sich von dem anderen „steuern“, indem er zum Beispiel den linken Oberarm berührt, sodass 
die Person mit den geschlossenen Augen dann nach links läuft. Dabei ist es wichtig, dass der, 
der steuert, aufpasst, dass der andere nicht gegen irgendjemanden oder irgendetwas stößt. 
 
Danach wurde die Klasse 7b in zwei Gruppen geteilt. Die eine Hälfte blieb mit Herr Hoos auf 
der Seite mit der Grasfläche, die andere Hälfte ging nachdem sie die Klettergurte an hatte 
mit Herr Bickel auf die andere Seite.  
Beide Gruppen bekamen die notwendigen Knoten gezeigt, wie zum Beispiel den 
Achterknoten, und lernten, wie man sichert. Beim sichern haben wir einen Smart  von 
Mamut genutzt.  
„Bekommen wir grünes Licht?“, fragten wir immer wieder, denn ohne grünes Licht von Herr 
Bickel oder Herr Hooss durften wir nicht losklettern. Um Grünes Licht zu bekommen wurde 
kurz überprüft, ob die Knoten und das Sicherungsgerät, der Smart, richtig durchgeführt und 
befestigt sind. Es war etwas komisch, da der, der Gesichert hat seinen Job gut machen muss. 
Diese Person hatte so zu sagen das Leben seiner Mitschülerin oder seines Mitschülers in den 
Händen. 
Mit dem Befehl „Ab!“ wurden wir „abgeseilt“. Dabei sollten wir und nach hinten legen und 
die Hände nicht ans Seil machen. nur die Füße waren an dem Fels und ab und zu die Hände, 
um nicht gegen die Klippen zu knallen. Das in den Gurt legen, hat mich mit die meiste 
Überwindung gekostet. 
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Bei meinem 1. Versuch auf der Strecke mit dem Abhang konnte ich nur circa einen Meter 
hoch  klettern. Bei meinem 2. Versuch auf einer anderen Strecke schaffte ich zwei Meter.  
Um ungefähr 12.35 Uhr kamen wir in Weilburg am Friedhof wieder an. 
Das klettern hat Spaß gemacht, auch wenn es zu mindest für mich eher schwer war. Ich fand 
es außerdem auch sehr interessant und cool. Wir durften Pausen machen, essen und 
trinken, wann wir es wollten. Herr Rangol ist nicht an den Eschbacher Klippen geklettert, 
aber er hat Fotos gemacht. 
 
Der Klettertag an den Eschbacher Klippen ist ein Projekttag für die 7. Klassen, um Vertrauen 
in sich und andere zu gewinnen. Er soll die Klassengemeindschaft stärken und Spaß machen. 
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7b lernt Vertrauen zu haben 

Lea Sopie Heering 

„Man wie langweilig, die sind ja total winzig!“, das war der erste Eindruck vieler Schüler der 

Klasse 7b, als sie am Dienstag den 05.07.16 zu den Eschbacher Klippen fuhren. 

Um 7.30 Uhr sind alle am Friedhof in Weilburg eingetroffen. Alle, das sind Herr Rangol und 

seine Klasse, die 7b. Eine halbe Stunde braucht man mit dem Bus von Weilburg zu den 

Eschbachern Kippen, die etwas abseits von dem Dorf Eschbach im Wald liegen. Der Weg zu 

den Klippen im Wald ist ein Trampelpfad, deswegen muss die Klasse 7b zu Fuß gehen, doch 

die Stimmung ist gut und alle sind guter Dinge, dass es ein schöner Tag wird. An den Klippen, 

die doch nicht so winzig sind wie die meisten dachten, warten schon Herr Hooss und Herr 

Bickle auf sie. Unter dem Tagesmotto: „Vertrauen in sich und andere “,macht die Klasse als 

erstes das „Robo-Spiel“, welches so geht, dass immer ein Klassenmitglied einen seiner 

Klassenmitglieder führt und er lässt die Augen geschlossen so dass er seinem Leiter 

vertrauen muss. Danach wird die Klasse in zwei Gruppen aufgeteilt, um das Sicher von sich 

selbst und anderen zu erlernen. Nach ein paar schnellen Übungen geht es auch schon an die 

Felswand. Doch bevor man Klettern darf müssen die Klassenkameraden immer erst ihre 

Sicherungsknoten kontrollieren lassen, damit auch nichts passiert. Ich glaube: „Kriegen wir 

Grünes Licht?“, ist der meist gesagte Satz des Tages. Aber dann geht es los. Es gibt sechs 

Touren und die Felswand ist auch gar nicht so leicht zu beklettern wie erst gedacht. 

Trotzdem hält die Klasse gut durch. Als es dann langsam zum Ende kommt, sind doch alle 

sehr erschöpft. Nach der Heimfahrt, auf der viel geschlafen wird, trifft die 7b und Herr 

Rangol dann 12.30 Uhr wieder in Weilburg ein. „Puh war das anstrengend, aber es hat Spaß 

gemacht!“, bemerkt eine Schülerin müde. 

„Vertrauen in sich und andere“, das war das Motto des coolen Tages und es hat funktioniert, 

denn sein Leben in die Hand eines Klassenkameraden zu legen kostet schon einige 

Überwindung. 
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Elisabeth & Lisa 

„Kriegen wir grünes Licht?“ fragte Marie Kientzler gespannt am Klettertag der 7b. 

Am Dienstag, den 05.07.16, findet der Klettertag der 7b des GPWs an den Eschbacher 

Klippen in der Nähe von Usingen statt. 

Als die Schüler um ca. 8:00 Uhr in Eschbach eintreffen, wird ihnen alles rund ums Klettern 

erklärt. Dazu gehören u.a. verschiedene Knotentechniken, um sich zu sichern. 

Zuvor jedoch lernten die Schüler einiges über Vertrauen: um sich und anderen beim klettern 

& sichern zu vertrauen, wurden erst ein paar Vertrauensspiele gespielt. Dafür mussten die 

Schüler die Augen schließen, und sich von ihren Partnern über eine grüne Wiese führen 

lassen. 

Nach diesen Spielen geht es schließlich an den 8 – 10 Meter hohen Klippen ans Klettern. 

Während die Schüler versuchen, den höchsten Punkt der Klippen zu erreichen, gibt ihnen ihr 

Klassenlehrer, Herr Rangol, hilfreiche Tipps. 

Am Ende des Klettertages betont Laeticia Fester aus der 7b: „Es war schön, dass jeder jedem 

vertrauen konnte.“ 
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Franka 

Wie wichtig ist die Rolle des Vertrauens beim Klettern? 

Am 05.07.16 trifft sich die Klasse 7b des GPWs gegen 7:25 Uhr in Weilburg am Friedhof, um 

mit dem Bus zu den Eschbacher Klippen zu fahren. Sie werden begleitet von ihrem 

Klassenlehrer Herr Rangol. Pünktlich um 7:30 Uhr fährt der Bus los in Richtung Eschbach. 

Nach ca. 30 Minuten Busfahrt kommen sie an. Die Klasse muss noch ein paar Meter weiter 

laufen zu den Klippen, wo sie von zwei weiteren Lehrern ihrer Schule, Herr Hooss und Herr 

Bickel, erwartet werden. Viele sind gespannt wie das Klettern wird, denn sie sind noch nie 

geklettert. Als erstes wird ein Vertrauensspiel gespielt, da Vertrauen sehr wichtig beim 

Klettern ist. Ein Schüler hat die Augen zu und wird von einem Mitschüler über eine Wiese 

geführt. Dann wird den Schülern alles nötige erklärt: Wie macht man die Knoten? Wie zieht 

man die Hüftgurte richtig an? Und vieles mehr. Zuerst werden Übungen zum Sichern 

gemacht. Es wird in dreier Gruppen gearbeitet. Danach geht es für alle an die Felsen. Alle 

haben Spaß und viele schaffen es sogar bis nach ganz oben zu klettern. Zwischendrin wird 

eine Pause gemacht und dann geht auch schon wieder weiter.  

Gegen 11.30 Uhr fangen sie an abzubauen und machen eine Reflektion. Für viele war es ein 

tolles Ereignis, wie man bei der Reflektion erfährt. Um ca. 12.00 Uhr geht die Klasse mit 

ihrem Klassenlehrer wieder zurück zum Bus und fährt zurück nach Weilburg zum Friedhof. 

Dort werden einige abgeholt. Andere fahren mit dem Bus nach Hause. 

Für alle war es schön und die Klasse 7b hat viel gelernt z.B. Vertrauen.
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Ilka 

Was spielt das Vertrauen beim Klettern für eine Rolle? 

Am 5.7.17 wurde der Klasse 7b des Gymnasiums Philippinum Weilburg ein Projekttag 

genehmigt. Die Klassengemeinschaft und das Vertrauen zwischen den Schülern und 

Schülerinnen soll verstärkt werden-es erwartet sie ein Klettertag an den Eschbacher Klippen. 

Um 7.30 Uhr trifft sich die Klasse in Weilburg gegenüber vom Friedhof. Denn dort wartet der 

Bus, der die Klasse von 29 Schülern und Schülerinnen nach Eschbach fahren soll. Herr 

Rangol, der Klassenlehrer, begleitet die 7b bei diesem Projekt. Nun steht eine 30 Minuten 

lange Busfahrt vor. Einige hören Musik, andere unterhalten sich.  

Endlich angekommen, läuft die 7b und Herr Rangol noch einen kleinen Pfad, bis sie die 

ersten Blicke auf die Eschbacher Klippen werfen können. Manche haben es sich höher, 

andere niedriger vorgestellt.  

Mit professioneller Ausrüstung warten auch schon die Sportlehrer Herr Hooss und Herr 

Bickel. Um das Ziel des Ausfluges in den Vordergrund zu bringen, wird ein Vertrauensspiel 

gespielt. Dabei gehen immer zwei Kinder zusammen. Einer macht die Augen zu, der andere 

führt ihn über das freie Feld hinter dem Felsen.  

Jetzt, nach dem ausführlichen Erklären wie man das Seil knotet und wie man die Ausrüstung 

richtig anzieht, kann es mit dem Klettern losgehen. Es gibt dazu fünf verschiedene Stellen, an 

denen man klettern kann. Manchmal sind es raue, manchmal glatte Flächen. Bei Klettern 

bleibt das Thema „Vertrauen“ auch nicht aus: 

einer klettert, der andere sichert. Dabei muss man das Seil gut festhalten, sonst kann das 

Vertrauen kritisch werden. Aber für diesen Fall steht noch ein Co-Sicherer daneben. Alle 

klettern eifrig und legen ab und zu eine Pause zum Essen und Trinken ein. 

Um 12.00 Uhr fährt die ausgepowerte 7b mit demselben Bus wieder nach Weilburg zum 

Friedhof. Von dort werden manche abgeholt, andere schaffen es sogar, mit ihrem normalen 

Bos oder Zug nach Hause zu fahren. Insgesamt war es also wirklich ein Programm, das das 

Vertrauen innerhalb der Klasse verstärkt hat.  

 

.
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Franziska 

„Vertrauen in sich und andere gewinnen“, das ist das Motto der Klasse 7b an dem Klettertag. 

Am 5.7.2016 klettert die Klasse 7b an den Eschbacher Klippen. Am Anfang machen die 

Schüler Vertrauensübungen unter der Leitung von Herrn Hooss und Herrn Bickel. 

Danach werden die Schüler in zwei Gruppen aufgeteilt und kriegen erklärt, wie man den 

Achterknoten macht und andere absichert. Herr Rangol, der Klassenlehrer, steht daneben, 

hört zu und gibt den Schülern Tipps. 

Bevor die Schüler hoch klettern dürfen, müssen sie nach grünem Licht fragen, das heißt 

wenn man grünes Licht bekommt hat man die Sicherung richtig eingehängt und den Knoten 

richtig gemacht. Wenn sie es bekommen, darf man klettern. Sie können dann entscheiden 

ob sie leicht, mittel und schwer klettern. 

Zwischen durch rufen die Schüler, die oben angekommen sind, demjenigen, der sichert, zu „ 

Zu und Ab!“, dann werden sie runtergelassen. 

Die Schüler sind der Meinung, dass der Tag sehr toll war und es cool zu klettern. 

Am Ende des Klettertages packen alle ihre Sachen zusammen und fahren zurück nach 

Weilburg. 

Das war der Klettertag.
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Vertrauen, Spaß und Sicherheit in einem Klettertag mit der 

Klasse 7b 

Jana-Marie 

„Es war schön, dass jeder jedem vertrauen konnte“, erklärte Laeticia Fester aus der Klasse 7b 

vom Gymnasium Philippinum in Weilburg. Die Klasse 7b machte am Dienstag, den 

05.07.2016 von 7:30 Uhr bis 12:30 Uhr einen Kletter- bzw. Projekttag mit Vertrauensspielen 

an den Eschbacher Klippen. Der Klassenlehrer Herr Rangol, Herr Hooss und Herr Bickel 

begleiteten die Klasse dabei.  

Der Klettertag war für die Klasse sehr schön und das Klettern und Sichern war gut für die 

Klassengemeinschaft.  

Bei einem Vertrauensspiel hat ein Schüler/in die Augen geschlossen und ein anderer 

Schüler/in hat ihn dann geführt, was sehr spannend war.  

Außerdem haben die Kinder sich gegenseitig gesichert, sobald sie anfingen zu klettern. 

An diesem Tag ist die Klasse 7b noch mehr zusammengewachsen, da es hierbei um mehr als 

nur Spaß ging. Hier ging es um Vertrauen und Sicherheit.
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„Vertrauen in sich und andere gewinnen“ 

Karolina 

„Vertrauen in sich und andere gewinnen“, das ist das Motto der Klasse 7b an ihrem 

Klettertag. Der Klettertag, oder auch Projekttag genannt, fand am 5.7.16 statt. Die Klasse 7b 

fährt mit einem Bus, der um 7:30 Uhr losfährt, zu den Eschbacher Klippen, 30 Minunten von  

Weilburg entfernt. Der Klassenlehrer, Herr Rangol, ist natürlich auch dabei.  

Als die aufgeregte Klasse 7b ankommt, sind auch die „Kletterprofis“, Herr Hooss und Herr 

Bickl, da. Sie begrüßen die Klasse 7b. Danach sollen die Schüler zu zweit Vertrauensübungen 

durchführen. Kurz danach wird die Klasse auch schon in zwei Gruppen geteilt. Dann müssen 

die Schüler einen Klettergurt umlegen. Später zeigen die zwei Lehrer den Schülern benötigte 

Materialien. „Hä, was ist das für ein Ding?“, fragte eine Schülerin. Dieses „komische Ding“ 

heißt Smart und wird für das Sichern benutzt. Die Schüler müssen sich gegenseitig sichern. 

Sie haben das Leben ihrer Mitschüler in der Hand.  

„ Können wir grünes Licht haben?“, diese Frage wird oft vor dem Klettern gerufen. Diese 

Frage bedeutet, dass die Schüler noch einmal von den Lehrern geprüft werden müssen, ob 

sie den Knoten richtig haben und ob der Sicherer alles richtig hat. Apropos Knoten, den 

lernen die Schüler auch, eine „Doppel-Acht“. Es gibt auch einen Co-Sicherer, er steht neben 

dem Sicherer und ist da wenn der Sicherer kurz nicht aufpasst. Dann können die Schüler 

auch schon losklettern. Am Anfang haben die Schüler Angst, aber wenn sie ihre Angst 

überwinden und oben sind, dann sind sie auch erleichtert. Herr Rangol, Klassenlehrer der 

Klasse 7b, macht viele Bilder viele Bilder von den Schülern. 

Um 12:00 Uhr müssen die Schüler ihre Gurte auziehen und ihre Sachen packen. Um 12:30 

Uhr ist die Klasse 7b und der Klassenlehrer in Weilburg. Mit diesem Projekttag lernten die 

Schüler Vertrauen in ihre Mitschüler zu gewinnen.
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Mina 

„Bekommen wir grünes Licht?“, fragen die Schülerinnen und Schüler der 7b des GPWs 

aufgeregt. Am 05.07.2016 besucht die Klasse mit ihrem Klassenlehrer Herr Rangol die 

Eschbacher Klippen. Gegen 7.30 Uhr fährt der Bus mit den Schülern Richtung Usingen und 

kommt nach einer dreißigminütigen Fahrt bei den Klippen, welche außerhalb von Eschbach 

liegen, an. Nun muss die Klasse nur noch zu den Felsen im Wald gehen. 

„Ich dachte wir klettern und wandern nicht“, sagen viele Schüler als sie auf schmalen, 

steinigen Trampelpfaden zu den Klippen gehen. Dort warten schon Herr Hooss und Herr 

Bickel, die leitenden Sportlehrer der Veranstaltung, auf sie. Die Ausrüstung, Hüftgurte, Seile 

und Karabinerhaken, haben sie auch schon dabei. Zuerst machen alle ein Vertrauensspiel, in 

dem ein Schüler die Augen schließt und ein anderer ihn umherführt. Nach dem Spiel teilt 

sich die Klasse in zwei Gruppen auf, um dann von Herrn Hooss und Herrn Bickel Knoten 

beigebracht zu bekommen. Nach einer Stunde, in der die Schülerinnen und Schüler auch 

gelernt haben wie man sich gegenseitig sichert, ziehen sich alle ihre Hüftgurte an und 

begeben sich zu den markierten Kletterrouten. Um 9.00 Uhr fangen schließlich alle an zu 

klettern. Es wird viel auf den leichten, aber auch auf den schwierigeren Routen geklettert. 

Als es 11.55 Uhr ist, setzten sich die Schüler in einen Sitzkreis auf die angrenzende Wiese 

und lassen den aufregenden Tag Revue passieren. Kurz darauf verlassen sie die Klippen und 

den Wald und laufen zu dem Bus, welcher schon an der Straße auf sie wartet. 
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Der Klettertag 

Moritz Müller 

„Vertrauen in sich und andere!“ Dies war das Motto des Klettertages der Klasse  7b an den 

Eschbacher Klippen. 

“Kriegen wir Grünes Licht?“ Dieser Satz wurde sehr oft gesagt, denn ohne „grünes Licht“ 

durfte man nicht Klettern. Doch bevor das Klettern los geht müssen Herr Hooss und Herr 

Bickel den Schülern noch einiges zeigen. Los ging es mit einem kleinen Spiel, das schon gut 

funktionierte. Dann wurden die Schüler in zwei Gruppen eingeteilt. Dann wurden die Gurte 

angelegt, doch da gab es schon einige Schwierigkeiten. Danach wurde ein Knoten 

vorgemacht, der Doppelachter. Dieser ist für den Kletterer um sich am Seil fest zumachen. 

Für den Sicherer war es nicht so schwer, dank der neuen Technik braucht er keinen Knoten 

mehr, denn sogenannten HMS, sondern nur noch einen Smart. Das ist ein kleines Gerät, das 

sich selbst bremst. Doch bevor es an die Kletterwand ging, wurden noch Trockenübungen 

gemacht. Erst wenn alle Schüler einmal Kletterer, Sicherer und  Co-Sicherer, der muss darauf 

achten das der Sicherer alles richtig macht, waren, ging es los. Ein Helm, um sich den Kopf zu 

schützen, durfte nicht fehlen. Am Anfang noch zögernd, kletterten die ersten die Klippe 

hinauf. Doch dann kam die nächste Schwierigkeit: das Abseilen. Hierbei muss der Kletterer 

sein Leben in die Hände seines Sichereres legen, man sagt „zu“ und nun hängt man am Seil. 

Nun legt man sich nach hinten, sodass nur noch die Beine die Wand berührt. Danach sagt 

man “Ab“ und der Sicherer lässt einen runter. Nachdem jeder einmal geklettert ist, gab es 

kein Halten mehr. Herr Bickel und Herr Hooss hatten alle Hände voll zu tun, denn sie 

mussten dem Klettertrio “Grünes Licht“ , das braucht man um losklettern zu dürfen, geben.  

Nach dem Klettern trafen sich alle noch mal und reflektierten den Tag bevor es mit dem Bus 

in Richtung Heimat ging. 
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Sophia Schwarzkopf 

Die aufgeregte Klasse 7b fährt am 05.07.16 von 7:30 Uhr bis 12:30 zu den Eschbacher 
Klippen. Nachdem alleSchüler und Schülerinnen den Bus, am Friedhof, erreicht haben, fährt 
die Klasse mit bester Laune zu den Eschbacher Kippen. Nach einer lustigen Fahrt steigen die 
gut gelaunten Schüler und Schülerinnen aus dem Bus aus. Nach kurzen 
Orientierungsproblemen begeben sie sich zu den Klippen. Dort werden sie auch schon von 
den Klettermeistern, Herr Hooss und Herr Bickel, erwartet.  

Als „Vorbereitung“, für das Klettern an den Eschbacher Klippen, spielen die Schüler und 
Schülerinnen noch ein Roboterspiel, wobei es sehr auf das Vertrauen des Partners ankommt. 
Nach dem schnellen Spiel teilt sich die Klasse in zwei gleichgroße Hälften, zu jeweils einem 
Klettermeister auf. Ihnen werden wichtige Informationen über das richtige Anziehen des 
Hüftgurtes und wie man jemanden richtig Abseilt. Vorerst dürfen die Schüler und 
Schülerinnen nur am Boden üben, dabei lernen sie noch Begriffe wie: „Zu!“ und „Ab!“ Als 
alle mindestens einen Trockendurchgang durchgeführt haben, machen sie sich ans Klettern 
an den gefährlichen Eschbacher Klippen. 

„Bekommen wir grünes Licht?“, ruft Julia Frohmüller. Das müssen die Schülerinnen und 
Schüler immer, bevor sie los klettern, fragen. Alles läuft Reibungslos ab und alle Schüler und 
Schülerinnen haben sehr viel Spaß. Als es dann langsam zum Ende kommt, räumen sie alle 
Sachen weg. Bevor alle Schüler und Schülerinnen zum Bus laufen verabschieden sie sich noch 
von den motivierten Klettermeistern, Herr Hooss und Herr Bickel. Die zufriedenen Schüler 
und Schülerinnen fahren mit dem Bus, zur Bushaltestelle am Friedhof, zurück. Gut gelaunt 
steigt die Klasse aus und bevor jede/jeder zu ihrem/seinem Bus läuft sagt Tim noch 
abschließend: „Das war ein sehr toller und aufregender Tag!“ Damit verabschiedet sich die 
Klasse von einander und jeder /jede läuft zu ihrem/seinem Bus.  
 


